	

	


	











„Ich mag es, bei Dingen Verbindungen zu finden, an die keiner denkt“
Kabarettist und Comedian Christoph Maul im Interview

In seinem neuen und mittlerweile dritten Programm, das im Herbst 2024 Premiere feierte,
will Kabarettist Christoph Maul seine Zuschauer auf eine unberechenbare Reise durch das
Leben mitnehmen. Im Interview verrät der 47-Jährige, warum er Spontaneität liebt und
jeder seiner Auftritte einzigartig ist, welche Vorteile es hat, eine Kabarett-Karriere in einer
mittelfränkischen Kleinstadt zu starten, wie sich seine Bühnenprogramme von seinen
Fastnachts-Auftritten unterscheiden und warum man Humor gerade dann benötigt, wenn der
Spaß vorbei ist.

1. Herr Maul, Ihr neues Comedy- und Kabarett-Programm trägt den Titel „Live & Ungeprobt“. Wie groß ist der Anteil Ihrer Bühnenshow, der spontan improvisiert ist und wie viel bereiten Sie vor? Gibt es überhaupt eine Vorbereitung?
Christoph Maul: Eine Vorbereitung gibt es natürlich, das gehört dazu. Jedoch ist es
tatsächlich so, dass ich nicht probe. Aber natürlich bereite ich mich auf den Auftrittsort, den
Anlass und die Location vor. Nur so kann man dann auch die dafür passenden Themen und
Gags aufgreifen. Spontan ist es aber trotzdem immer. Es war noch kein Abend gleich. Selbst die Reihenfolge und auch die Inhalte ändern sich immer wieder. Das liegt an der eigenen Stimmung und Laune, aber auch noch mehr daran, was tagesaktuell auf der Welt oder in der Region passiert ist. Und natürlich auch, weil man spürt, auf was das Publikum Lust hat. Ist es eher Politik, Klamauk, Geschichten oder die Interaktion mit den Leuten.

2. In der Ankündigung zu Ihrem Programm heißt es, dass Sie das Publikum mit Ihrer
Show in die unberechenbare Welt des Lebens entführen wollen und der Abend deshalb für Sie und die Zuschauer voller Überraschungen sein wird. Zahlreichen Künstlern dürfte die Vorstellung, spontan sein zu müssen, eher Schweißperlen auf die Stirn treiben. Sie dagegen lieben Spontaneität. Was reizt Sie besonders daran?
Christoph Maul: Ich kenne das nur so und kann das auch nur auf diese Art machen. Würde
ich es jeden Abend gleich machen, dann verliere ich die Freude. Ich bin kein Schauspieler,
der immer die gleichen Texte vorträgt. Ich brauche das für mich, den Kick und die
Anspannung. Und so hilft es nicht nur mir, sondern auch den Gästen. Selbst, wenn sie das
Programm schon einmal gesehen haben, wird es doch wieder anders sein.

3. Welche spontanen und improvisierten Momente auf der Bühne, die Sie bislang
schon hatten, waren für Sie persönlich die denkwürdigsten?
Christoph Maul: Das sind immer Dinge, die hineingerufen werden, Gags, die es aus dieser
Kommunikation sogar dauerhaft ins Programm geschafft haben, aber oft funktionieren diese
Gags nur im Moment.

4. Sie haben Ihre Comedy- und Kabarett-Karriere in Schillingsfürst gestartet. Einer
mittelfränkischen Stadt im Landkreis Ansbach mit circa 3000 Einwohnern. Andere
Künstler beginnen ihre Laufbahn in Berlin, Las Vegas oder zumindest Bielefeld. Was
bietet Schillingsfürst, was alle diese Städte nicht haben, um eine erfolgreiche Kabarett-
Karriere zu starten?
Christoph Maul: Vermutlich ist der Mensch, der das Programm spielt, wichtiger als die
Ortschaft, aus der er kommt. Mir gibt es Ruhe, es ist meine Insel und dort werde ich – und
das ist auch wichtig – nicht ständig angesprochen. Da bin ich nicht der Kabarettist, der
Künstler, sondern einfach der Christoph. Und klar, viele der Geschichten drehen sich auch
um das, was ich erlebt habe. Es ist toll, so weit herumzukommen, aber auch immer wieder
toll zu wissen, wo man herkommt.

5. Welche Rolle hat Humor bislang in Ihrem Leben gespielt, auf der Bühne und abseits
davon?
Christoph Maul: Mein Leitspruch ist ja immer: ‚Wenn auf dieser Welt – und wenn wir nicht
aufpassen, kann das schneller gehen als wir denken – der Spaß vorbei ist, dann ist das, was
wir am dringendsten brauchen, der Humor.‘ Und das gilt nicht nur für die große weite Welt,
sondern auch für die kleineren Dinge. Bevor man sich ärgert, ist es oft besser, man versucht
Dinge mit Humor zu nehmen.

6. Viele Menschen dürften Sie seit 2022 vor allem als Sitzungspräsidenten der äußerst
beliebten TV-Kultsendung „Fastnacht in Franken“ kennen. Ist eine solche Bekanntheit ein Segen oder birgt sie eventuell auch die Gefahr, dass Sie nur noch mit Faschings-Comedy assoziiert werden? In Ihren Kabarett-Programmen sind Sie schließlich künstlerisch sehr vielseitig.
Christoph Maul: Ich sehe das sehr positiv, nicht nur wegen der Präsenz. Wobei es zwei
komplett unterschiedliche Dinge sind. Bei ‚Fastnacht in Franken‘ bin ich Moderator und die
Person, die den Kolleginnen und Kollegen den Teppich ausrollt. In meinem Soloprogramm
ist es so, dass ich mehr Zeit habe, deutlich tiefer an Themen herangehen kann, aber auch
viel lustiger und eben spontaner sein kann. Eigentlich höre ich nach jedem Auftritt: ‚Das
war ja viel lustiger, als wenn Sie Präsident sind.‘ Ich antworte dann immer: ‚Ja das sind
eben die beiden unterschiedlichen Rollen.‘

7. In „Live & Ungeprobt“ setzen Sie sich u.a. mit Ihren Erfahrungen als junger Vater
auseinander, mit dem Leben auf dem Land, Arbeitskollegen sowie regionalen und
globalen Entwicklungen. Wie kriegt man alle diese Rollen und Themen unter einen
Hut?
Christoph Maul: Die bekommt man im richtigen Leben ja auch unter einen Hut. Ich mag es,
bei Dingen Verbindungen zu finden, an die keiner denkt. Wendungen aufzubauen, mit denen keiner rechnet. Und oft stecken mehr Gemeinsamkeiten in den Sachen als wir denken.

8. Sie passen Ihr Programm jeweils an aktuelle Ereignisse und örtliche Begebenheiten
an. Was sind die Vorteile und was die Nachteile einer solchen Vorgehensweise?
Christoph Maul: Nachteile sind etwas mehr Arbeit, und dass man nie weiß, ob das, was man
sich ausdenkt, auch funktioniert. Aber das sind für mich keine Nachteile, sondern eher ist
auch das ein Vorteil. Es hält es auch für mich spannend und man ist immer in einem
kreativen Prozess.

9. Wie wichtig ist das Zusammenspiel und die Interaktion mit dem Publikum für Sie?
Christoph Maul: Man macht das, was man da auf die Bühne bringt, ja für sein Publikum.
Deshalb ist es das A und O.

10. Hand aufs Herz: Was macht für Sie ein großartiges Publikum aus und was ein
besonders Schwieriges? Und wo haben Sie beides schon mal erlebt.
Christoph Maul: Toll ist es immer, wenn man merkt, man liegt auf einer Wellenlänge. Wenn das Publikum mitdenkt, mitgeht und auch auf die Gags reagiert, für die man vielleicht an einer anderen Stelle im Programm die Grundlage gelegt hat. Ich komme gerne immer
wieder auf vorher angesprochene Punkte zurück. Schwierig hatte ich es glücklicherweise
noch nicht. Da ich immer versuche herauszufinden, auf was das Publikum Lust hat,
bekommt man die Leute dann immer.

11. Zum Abschluss: Denken Sie, dass Kabarett und Comedy die Welt verändern
können, wenn auch vielleicht nur im Kleinen? Und falls ja, wie?
Christoph Maul: Ich denke nicht verändern, aber schöner machen. Wobei wir in einem
tollen Land leben, dürfen, wo jeder, egal ob auf oder neben der Bühne, sagen kann, was er
will. Ich habe nicht den Anspruch, auf alles Antworten zu haben, aber zumindest die
richtigen Fragen. Und wenn ich schon nicht die Welt verändern kann, ist es immer ein
Riesengeschenk, wenn mir die Menschen durch ihren Besuch ihre Zeit schenken. Wenn ich
es dann schaffe, dass sie zwei Stunden toll unterhalten werden, am nächsten Tag noch an
einen guten Abend zurückdenken, dann ist nicht die Welt verändert, aber auf jeden Fall für
alle, die da waren in der Zeit, eine gute Zeit gewesen.


Weitere Infos gibt es unter: www.christoph-maul.de
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